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KANTON BERN

INHALT
Emmental  1 – 2
Jubiläum Kanton Bern 2 – 4
Biel-Seeland-Jura Bernois 5
Thun 6
Oberaargau 6
Bern 6 – 10
Veranstaltungen  11

rm. Am Pfingstmontag fuhren ungefähr 
achtzig Velo- und Kirchenbegeisterte mit 
an der Auftakt-Tour von Velowegkirche 
zu Velowegkirche entlang der Herzroute.
Wer durchs Herzroutenland fährt, sieht 
vieles. Steile «Hogger», schmucke Höfe, 
prächtige Dörfer, weite Felder und dazwi-
schen, als spezielle Wegmarken, immer 
wieder Kirchtürme, hohe schmale, ge-
duckte breite. 
Die Kirchen prägen die Kulturlandschaft 
fast so stark wie die Landwirtschaft. Und 
weil das Christentum von alters her die 
Gastfreundschaft hochhält, war es ein 
kleiner Schritt für die Reformierten Kir-
chen Bern-Jura-Solothurn hin zur Idee 
der Velowegkirchen: Nämlich Velofah-
rende auf der Herzroute einzuladen, bei 

oder in der Kirche einen Halt einzulegen –  
und bei den kleinen und grossen «Tank-
stellen für die Seelen» die Füsse und die 
Seele baumeln zu lassen. Und nach eini-
gen Absprachen mit den Verantwort-
lichen der Herzroute und einer Tagung 
zum Thema startete im Jahr 2015 das 
Projekt.
Sechzehn Velowegkirchen, die tagsüber 
geöffnet sind und Velofahrende in und 
um die Kirche herzlich willkommen heis-
sen, gibt es inzwischen an der Herzroute 
im Kanton Bern. 
Die meisten haben einen Rastplatz, ein 
WC, einen Segensspruch, ein Gästebuch 
oder eine kleine Aufmerksamkeit für die 
VelotouristInnen zu bieten – und manche 
sogar eine Luftpumpe und Flickzeug.  

Aktive bei Pro Velo, wie unser heutiger Gastautor Ralph Marthaler, sind 
in verschiedensten Bereichen tätig – sowohl beruflich, wie auch im Rahmen 
anderer freiwilliger Engagements. Daraus ergeben sich immer wieder  
spannende Geschichten, so auch die folgende zum Thema Velo und Kirche.

FÄHRT GOTT VELO?
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AUF GROSSER TOUR
Am Pfingstmontag starteten die Velo-
wegkirchen die Saison 2016 mit einer 
grossen Auftakt-Tour. Achtzig VelölerIn-
nen fuhren mit Flyern zu drei der sech-
zehn Velowegkirchen und liessen sich 
gastfreundlich begrüssen und bewirten – 
und inspirieren von der Idee der Gast-
freundschaft in diesen Kirchen. Synodal-
rat Lucien Boder von den Reformierten 
Kirchen Bern-Jura-Solothurn (ein Syno-
dalrat ist quasi ein kirchlicher Regie-
rungsrat) gab dem Tross in Niederscherli 
den Segen mit auf den Weg. Kurt Schär, 
Verwaltungsratspräsident der Herzroute 
AG, die die vielen Flyer zur Verfügung 
stellte, empfing die Reisenden in Murten, 
der letzten Station der Reise, und tat 
seine Überzeugung kund, dass das Zu-
sammenspiel von Kirchen und Herzroute 
ein Glücksfall für beide Seiten sei. Da-
zwischen besuchten die Velofahrenden 
noch die Velowegkirchen von Laupen 
und Cordast, die jeweils kulinarisch und 
inhaltlich anregten. 
Nur wenig erschöpft (E-Bike-Fahren ist 
ja nicht sonderlich schweisstreibend), 
aber sehr glücklich kamen die fünf Grup-
pen, die jeweils von VeloleiterInnen einer 
Velogruppe der Kirchgemeinde Köniz 
begleitet wurden, am Abend in Murten 
an. Dort gaben sie die Flyer nur ungern 
zurück. Danach durften sie noch einen 
feierlichen Abschluss in der franzö-
sischen Kirche in Murten, gestaltet vom 
Präsidenten des Synodalrates der Frei-
burgischen Reformierten, erleben. Mit-
fahrerInnen hatten Schwyzerörgeli und 
Traversflöte mitgebracht und bescherten 
der Velogemeinde abschliessend Gänse-
hautmomente. 
Spätestens hier waren sich alle sicher: 
Velo und Kirche – das passt hervorragend 
zusammen. Ob Gott aber Velo fährt? Das 
bleibt offen. Aber Henneke Vischers hat 
im Gemeindeblatt der Kirchgemeinde 

Cordast folgende wunderbare Gedanken 
festgehalten: «Jedenfalls ist es ein schöner 
Gedanke, allen Velofahrern die Tür zu 
öffnen und sie so zu behandeln als 
könnten sie Gott sein. (…) Gerade jetzt, 

wo so viele Menschen unfreiwillig auf 
der Flucht sind. Gott fährt nicht nur 
Fahrrad, aber sitzt er nicht auch in über-
füllten Zügen und fährt in kaputten  
Fischerbooten über das Mittelmeer?» 

Velo und Kirche, das passt hervorragend zusammen



gb. Mit der Neumattbrücke über der 
Emme in Burgdorf, welche für das Eidge-
nössische Schwingfest 2013 erstellt worden  
ist, hat sich die Möglichkeit einer neuen 
Veloverbindung zwischen Burgdorf und 
Kirchberg eröffnet.
Unser langjähriger Kontrollfahrer Martin 
Lutz ist begeistert. Die alte Verbindung 
auf der Eystrasse war jeweils sehr müh-
sam: regelmässig Gegenwind, viel Ver-
kehr auf der engen und schlechten Teer-
strasse, die Aussicht auf die Uferwälder 
an der Emme war verwehrt. Mit viel Be-
geisterung hat er im Frühjahr die neue 
Strecke unter die Räder genommen. Sein 

Fazit: «Die Strecke kann in ent spannter 
Atmosphäre gefahren werden und dies 
erhöht den Erholungswert massiv.» Die 
Verbindung führt neu dem Emmenufer 
entlang, mit Brätlistellen und Zugängen 
zu Badeplätzen, und über das Brückenbi-
joux der «Schwingerbrücke».
Die Verbindung ist das Endstück der er-
sten Etappe auf der Route 24. Ab Biel 
sind die rund vierzig Kilometer auf ange-
nehmer Strecke der alten Aare entlang zu 
bewältigen. Der Weg führt durch eine hü-
gelige Bauernlandschaft mit kleinen Dör-
fern und behäbigen Bauernhäusern, aber 
auch erholsam durch Wald und Feld. 

Die Flussroute Ilfis-Emme-Aare ist beson-
ders kinderfreundlich und für Familien 
geeignet. Entlang der Strecke locken di-
ver se interessante Abstecher: Am Emme- 
Ufer befinden sich Kiesbetten, die sich 
zum Bräteln und Rasten eignen. 
2. Etappe Burgdorf – Escholzmatt, 
 36 Kilometer; 
3. Etappe Escholzmatt – Luzern 
 47 Kilometer.

DER LANGETE ENTLANG
Die zweite Routenverlegung an ein Ge-
wässer befindet sich zwischen Langenthal  
und Roggwil. Ein Weg, der bereits von 
den Einheimischen rege benutzt wurde, 
konnte ausgebaut werden. Die Route 84 
führt nun auf der Naturstrasse dem Flüs-
schen entlang und stellt eine attraktive 
Verbindung für Velowandernde dar.
Die alte Strecke entlang der Kantons-
strasse ist für Alltagsvelofahrende nach 
wie vor die direkte Verbindung.
Die neue Strecke ist Teil der Etappe Lan-
genthal – Sursee. Mit 38 Kilometern ein 
leichter Ausflug der Mittelländer Hügel-
route 84. Unterwegs lohnt sich ein Besuch 
der majestätischen Klosteranlage von St. 
Urban. 

Ein Team von rund 20 Personen kontrolliert zweimal jährlich alle Veloland-Routen im 
Kanton Bern. Das entspricht etwa 3000 Schildern. Martin Lutz ist seit mehr als zehn 
Jahren für drei Routen zuständig:
«Als passionierte Velotourenfamilie stand am Anfang meines Engagements die Idee, 
das Befahren der Velostrecke K94 zu einem Familienprojekt zu machen. Zu Beginn 
haben wir oft als ganze Familie die Strecke befahren. Später verlief sich das Gemein-
same, die Kinder wurden grösser und hatten andere Interessen. Ab und zu habe ich 
meinem Sohn die Befahrung übergeben, womit er sich etwas Geld verdienen konnte; 
zusätzlich zu seiner Strecke, die er während ein paar Jahren selbständig kontrollierte. 
Heute ist es auch eine Art Fitnessprogramm für mich. Neben dieser persönlichen Mo-
tivation war mir auch immer wichtig, dass ich damit einen Beitrag leiste, viele Velo-
touristInnen komfortabel durch den vielseitigen Kanton Bern zu leiten. Denn auf dem 
Rad entdecke ich die kleinen Dinge, begegne ich den Menschen, der Natur und Kultur 
des Kantons.
Ich wünsche Pro Velo Kanton Bern, dass sie das qualitativ hochstehende Velowegnetz 
mit hohem Erlebniswert weiterhin fördern kann.»

AM WASSER PEDALEN
Das Veloland-Routennetz wird immer wieder überprüft und optimiert. Eines der Hauptziele von SchweizMobil 
und dem Programm Veloland 2030 ist es, mit den Velolandrouten wo immer möglich an Gewässer  
zu kommen. Im Kanton Bern sind diesbezüglich zwei Projekte umgesetzt worden: Eine Verlegung betrifft die 
Verbindung zwischen Burgdorf und Kirchberg, die andere diejenige zwischen Langenthal und Roggwil.

1 |  Mit dem Bau der «Schwingerbrücke» 
profitieren VelofahrerInnen und 
FussgängerInnen von der kürzeren 
Verbindung in der Burgdorfer Ey.

2 |  Der ausgebaute Naturweg entlang 
der Langete lädt zum gemütlichen 
Fahren ein.

1 2
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PUMPTRACKS BOOMEN
An der Technik feilen oder einfach nur Spass an Kurven, Wellen und Mulden haben: Pumptracks eignen sich 
für Kinder, EinsteigerInnen und Fortgeschrittene.

gb. Kinderpumptracks eignen sich für 
EinsteigerInnen und können von Kin-
dern mit Laufrädern, Kindervelos und 
anderen Fahrzeugen genutzt werden. 
Auf den grösseren Pumptracks für Fortge-
schrittene bieten Kurven, Wellen und Mul-
den eine Vielzahl von Fahrmöglichkeiten 
und laden zum Spielen und Trainieren ein. 
Durch dynamisches Be- und Entlasten von 
Vorder-, respektive Hinterrad (im Fach-
jargon als «pumpen» bezeichnet), kann 
das Fahrrad auf den Wellen und Kurven 
ohne Ttreten beschleunigt werden. 
Da nur so hohe Kräfte auf die FahrerIn-
nen einwirken, wie sie selber aufbauen 

können, können bereits Kinder mit Lauf-
rädern die Anlagen befahren. 
Pumptracks sind öffentlich zugänglich 
und können bei Trockenheit das ganze 
Jahr genutzt werden. Mobile Pumptracks 
sind auch für Skate-Skooter und Rollbret-
ter geeignet.
Der Boom wirft Wellen: Auf einen Vor-
stoss der zwei Pro-Velo-Mitglieder Andrea  
de Meuron und Reto Müller hat der Re-
gierungsrat positiv reagiert: Zur Förde-
rung des sicheren Velofahrens im Kanton 
Bern will er die Anschaffung mehrerer 
mobiler Pumptracks zur Vermietung an 
die Gemeinden prüfen. 

Hier können Pumptracks 
ausprobiert werden:
• Bern, Weissenstein Park
• Biel, Wildermeth
• Thun, Lerchenfeld
• Zweisimmen, Schulhaus Gwatt
• Interlaken, Balmers Tent Village
• Diemtigtal, Wiriehorn

INFOS
www.trailnet.ch

Miete und Kauf von modularen 
und mobilen Pumptracks: 
www.flyingmetal.ch

Koordiniertes «Pumpen»

BIKEN VON DER HOCHEBENE BIS DIESSE
Oberhalb des Bielersees sind zwei Moun-
tainbike-Routen signalisiert. Die sportlich 
interessanten Strecken im Herzen des 
Chasseral-Massivs führen durch Wälder 
und Juraweiden.
Die Rundstrecken sind einfach und gefal-
len auch Kindern und AnfängerInnen. Die 
Wege sind gut ausgebaut, und die Aussicht 
auf den Chasseral, den Bieler- und Neuen-
burgersee sowie die Ausblicke auf die 
Hochebene von Diesse sind faszinierend.

Weitere Infos: www.juratroislacs.ch,
www.mountainbikeland.ch

Mountainbikeroute Nr. 841
• Start/Ziel: Nods oder Prêles 

(Standseil bahn mit Velotransport  
ab Ligerz am Bielersee)

• Länge: 23 km
 
Mountainbikeroute Nr. 849
• Start/Ziel: Nods
• Länge: 17 km

Für fortgeschrittene BikerInnen:
Mountainbikeroute Nr. 44
• Start/Ziel: Sonceboz – Neuchâtel
• Länge: 38 km
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WILLKOMMEN, MANUEL SCHMID!

Manuel, würdest du dich bitte vorstellen?
Ich bin in Ortschwaben am Südhang des 
Frienisbergs aufgewachsen. Nach der ob-
ligatorischen Schulzeit absolvierte ich 
eine Lehre als Elektriker. Nach der Lehre 
arbeitete ich zwei Jahre als Elektriker in 
Bern, bevor es mich hierher nach Biel zog, 
wo ich ein Studium begonnen habe. 
Während meinen Zivildiensteinsätzen  
war ich auch schon als Behindertenbe-
treuer, Pfleger und Asylbetreuer tätig. 
Ich bin ein Bewegungsmensch und liebe 
es, draussen in der Natur zu sein.

Woher kommt deine Liebe zum Velo?
Der Beginn meiner Liaison mit dem Velo 
verlief leider harzig. Ich weiss noch ge-
nau, wie ich beim Erlernen des Velofah-
rens einmal ungebremst frontal in eine 
Mauer gefahren bin und dann das Velo 
weit weit weg wünschte.
Später musste ich dann mit dem Velo in 
die Mittel- und Oberstufe, was in mir eine 
Hassliebe erzeugte. Während der Lehre 
entwickelte sich dann meine Leidenschaft 
fürs Velo, und ich ging alleine auf erste 
Veloreisen. Mit selbstgebastelten Velo-
taschenhalter am Rennvelo und Billigs-
tvelotaschen, welche ich mit Schnur, 
Loeb- und 110 Liter Abfallsäcken wasser-
dicht machte. Mit dem ersten grossen 
Lohn als Elektriker kaufte ich mir dann ein 
Reisevelo von Aarios und Velotaschen 
von Ortlieb.

Warum engagierst du dich 
für PRO VELO?
Das Velo ist eine fantastische Erfindung! 
Es ist im Verkehr fluid, macht keinen Lärm, 
produziert keine Abgase, macht unglaub-
lichen Spass und hält erst noch fit. 
Ich will mithelfen, Menschen zu motivie-
ren, aufs Velo zu steigen. Ich will die Men-
schen mit meiner Velo-Leidenschaft anste-
cken, ihnen zeigen, welche Lebensqualität 
Velofahren birgt. 

Kannst du kurz beschreiben, was deine 
Aktivitäten bei Pro Velo sind?
Mein Dossier ist die Vernetzung von Pro 
Velo Biel/Bienne in der Region, und ich 
bin auch in der Arbeitsgruppe zur Gestal-
tung des neuen Werbeflyers tätig. 
Zudem habe ich per April ad interim die 
Organisation unserer Velofahrkurse über-
nommen. 
An der Börse war ich etwa am Mechani-
ker-Stand anzutreffen.

Diese ehrenamtlichen Aktivitäten,  
was bringen sie dir?
Es ist mir ein Herzensanliegen, mich in 
allen Belangen für das Velo einzusetzen. 
Dies im Vorstand von Pro Velo Biel/Bienne 
tun zu können, verschafft mir grosse Zu-
friedenheit. Der Austausch mit den ande-
ren Vorstandsmitgliedern ist sehr infor-
mativ und auch lehrreich.

Kannst du dir bereits neue  
Ausrichtungen oder Realisationen  
für Pro Velo vorstellen?
Ich möchte die Zusammenarbeit mit regi-
onalen Veloorganisationen, Gemeinden, 
Ämtern und Firmen verstärken, Pro Velo 
Biel/Bienne-Seeland-Jura bernois in der 
Öffentlichkeit bekannter machen und 
breiter abstützen. Damit es mehr und 
breitere Velowege gibt, Velofahren immer 
attraktiver wird.
Wer weiss, vielleicht haben in der Zukunft 
alle Mitglieder von Pro Velo Biel/Bienne 
bei allen Velofachgeschäften in der Regi-
on 10% Ermässigung. Das wäre doch eine 
schöne Vorstellung, oder?

Danke Manuel, wir wünschen dir viel 
Befriedigung in deinen Aktivitäten! 
Wenn du wie Manuel dich bei uns für 
eine Herzensangelegenheit engagieren 
möchtest, dann nimm mit uns Kontakt 
auf: sekretariat@pro-velo-biel.ch 

Carine Stucki-Steiner

Unsere regionale Sektion lebt von den zahlreichen dynamischen 
ehrenamtlichen Helfern. Gerne stellen wir Ihnen Manuel Schmid vor, 
welcher an der letzten GV in den Vorstand gewählt wurde. 

ATTRAKTIVE UFERWEGE FÜR RADFAHRENDE
Im Mai 2016 wurde ein Konzept zur Verbesserung des Veloverkehrs zwischen Twann und Vingelz vorgestellt. Dieses trennt 
die schnellen Radfahrenden von den langsamen. Damit sollen Konflikte mit FussgängerInnen verhindern werden.

css. 2015 setzte der Gemeindeverband 
«Seeland.Biel/Bienne» eine Arbeitsgruppe 
ein, um die Radwege am linken Ufer des 
Bieler Sees zu verbessern. Pro Velo enga-
gierte sich dafür, dass für alle Velofahren-
den gute Optionen gefunden werden. Im 
Mai wurde die von der Arbeitsgruppe 
ausgewählte Variante mit zwei Routen 
der Öffentlichkeit vorgestellt.

Einerseits ist vorgesehen, die routinierten 
Radfahrenden weiterhin auf der A5 fah-
ren zu lassen, dies jedoch unter Umge-
hung der Begegnungszone in Tüscherz. 
Anderseits soll der Seeuferweg ausgebaut 
werden, um die Durchfahrt für den lang-
samen Veloverkehr zu erlauben. 
Es ist vorgesehen, einige Strecken zu ver-
breitern und Massnahmen zur Geschwin-

digkeitsbeschränkung des Veloverkehrs 
einzuführen. Diese Anpas sungen sollen 
das Zusammenleben der verschiedenen 
Nutz ergruppen fördern und Konflikte 
vermeiden. Falls die Finanzierung bewil-
ligt wird, dürften die Arbeiten frühestens 
2019 beginnen.
Pro Velo unterstützt die Realisierung die-
ser Projekte. 
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DIE HELLEN SIEHT MAN AUCH IM DUNKELN

Gratis-Velolichtaktion am Aarequai bei der AEK BANK 1826
• Reparatur-Stand: Fachleute führen kleinere  

Reparaturen an der Licht anlage aus.
• Infomaterial Pro Velo
• Die Wartezeit kann mit einem von der AEK BANK 1826  

offerierten Getränk verkürzt werden.
• Die Arbeit ist gratis, Kleinmaterial wird von Pro Velo  

übernommen.

Donnerstag, 15. September, 17 – 20 Uhr

THUNER VELOBÖRSE AM SAMTAG, 10. SEPTEMBER AUF DEM AAREFELDPLATZ
Annahme ab 8 Uhr, Verkauf ab ca. 8.30 Uhr bis 15 Uhr
VelohändlerInnen müssen sich vorher anmelden. VelohändlerInnen aus der Region werden bevorzugt.

VELOBÖRSE IN BERN AM SAMSTAG, 3. SEPTEMBER, 10 – 14 UHR
Mehrzweckhalle Kaserne, Papiermühlestrasse 13c, Bern-Breitenrain

Für Mitglieder mit Ausweis ab 9 Uhr 
(Der Erwerb der Neumitgliedschaft vor Ort ist möglich.) 
Velo-Annahme: Freitag, 18 – 20 Uhr, Samstag, 8 – 11 Uhr
Mit unabhängiger Beratung
Annahmestelle Velafrica

VELO-BÖRSE
3. September 2016
Annahme: 8:30 –10:00 
Verkauf: 10:00 –12:00 
für Mitglieder bereits ab 9:30

Auszahlung & Rückgabe:
  12:00 –13:00 

Kontakt:  079 353 23 08

Gemeindepark, 
Herzogenbuchsee

lay pro_velo ins veloboerse hb 86x133 1a.indd   1 28.06.16   15:09
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VELO FASHION AM 
AUTOFREIEN SONNTAG,
11. SEPTEMBER 
dp. Der autofreie Sonntag findet dies es 
Jahr im Mattenhofquartier statt. Stras-
sen und Plätze erzählen alte und neue 
Geschichten. Sie bieten Platz für Musik, 
Tanz, Theater, Yoga und natürlich fürs 
Velo! Highlight fürs Velo ist die Velo 
Fashion, welche entlang der Eigerstras-
se viele Velo Fashion Specials anbietet –  
von Velopolo, Faltrad-Wettbewerb, 
Cargobike-Contest, Velo kurier-Post- 
kartenbüro bis zur neuen VELO SKILLLS 
TOUR des Berner Sportamts. Die beliebte  
«Velo Fashion Parade» wird um 13 Uhr 
mit viel Cycle Chic durch das Quartier 
ziehen. Wir freuen uns auf alle die in 
ihrem eigenen Stil teilnehmen. Die 
gelungenste Velo/Mode-Kombi und 
das originellste Gefährt werden prä-
miert und im nächsten Velojournal 
vorgestellt. Viel Spass beim Basteln! 

Weitere Inspirationen 
zum autofreien Sonntag auf 
www.quartierzeit.ch FO
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WER ZAHLEN HAT, ZÄHLT
Zuverlässige Verkehrszählungen sind eine wichtige Grundlage für die Planung von Infrastrukturmassnahmen.  
Für die Autos und den öffentlichen Verkehr ist dies schon lange üblich. Warum nicht auch für den Veloverkehr?

jm. Mit jedem Bier, das Michael und ich 
gemütlich auf der Terrasse der Turnhalle 
trinken, werden die Ideen für die Velo-
stadt Bern besser. Bald kommen wir zum 
Schluss, dass etwas Wichtiges fehlt: rich-
tige Zahlen. Anders als andere der «Bier-
ideen» haben wir die Velozählungen auch 
tatsächlich umgesetzt. Das Ziel: Grund-
lagen für die anstehenden Veloverkehrs-
massnahmen generieren und beweisen, 
dass Velofahren – zumindest an einem 
schönen Junitag – kein Randphänomen ist. 

DAS MIT DEM WETTER 
… war diesen Frühling ziemlich schwie-
rig. Die Sonne schien nur, um zu schauen, 
wo es am nächsten Tag hinregnen kann. 
Nach langem Zögern wählten wir den 
7. Juni für die Velozählung. Ein Dienstag 
oder Donnerstag bot sich an, weil an die-
sen Wochentagen auch viele Teilzeit-
arbeitende am Pendeln sind.
Um 6.30 Uhr traf sich die Gruppe der 
Zählenden bei der Heiliggeistkirche. 

Vom Startpunkt aus verteilten wir uns, 
um die zwölf wichtigsten Einfahrtsknoten 
in die Innenstadt zu besetzen. Die Zäh-
lung während der Morgenspitzenstunde 
von sieben bis acht Uhr erwies sich als 
sehr herausfordernd. So wurden an den 
Knoten «Nordring/Gewerbeschule» allein 
in einer Stunde mehr als 1000 Velos aus 
vier verschiedenen Richtungen gezählt. 

17 000 VELOS IN ZWEI STUNDEN
Bevor wir am Abend wieder eine Stunde 
zählten, war wahrscheinlich ich dafür 
verantwortlich, dass der Regenradar von 
SRF fast abgestürzt ist. Zum Glück 
waren die Wettergötter und göttinnen 
auf der Seite der Velos, und somit zählten  
wir am Abend gemeinsam 2500 Velos, 
die stadtauswärts fuhren.
Insgesamt sind an diesem einen Tag in 
zwei Stunden 17 000 Velos gezählt wor-
den. Dies zeigt: Velofahren ist kein Rand-
phänomen. In der Annahme, dass die 
Morgenspitzenstunde 10 % des Tagesver-

kehrs ausmacht, ergibt dies die eindrück-
liche Zahl von 20 000 bis 30 000 Velos, 
die an diesem Sommertag in die Innen-
stadt von Bern hineingefahren sind.
Durch die Knotenströme lassen sich nicht 
nur Aussagen zur Velozahl auf den Innen-
stadtzufahrten (wie z.B. der Kornhaus-
brücke) erheben, sondern auch zu den 
Herkunftsrichtungen (z.B. von der Mo-
serstrasse, der Viktoriastrasse etc.). Auch 
weitere interessante Fakten wie die Art 
des Velos oder der Anteil von E-Bikes 
lassen sich so erheben.
Diese Velofahrenden, und all jene, die 
auf komfortablere Verbindungen warten, 
verdienen eine attraktive Veloinfrastruk-
tur. Die Zahlen wurden von Bund und 
Berner Zeitung aufgenommen, und Kan-
ton und Stadt interessierten sich dafür. 
Wir werden die Zahlen so weit wie mög-
lich streuen, so dass das Ergebnis der 
Zählung als Basis für viele künftige Ver-
kehrsmassnahmen in der Stadt Bern die-
nen kann. 
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Tina Reisinger: Im Auftrag von Pro Velo  
Bern führst du nun schon lange Velo- 
pflegekurse durch. Michael, was lernt 
man bei dir in einem Kurs? 
Michael: Im Pflege- und Wartungskurs 
geht’s in erster Linie darum, dass man 
lernt, wie man technischen Defekten vor-
beugen kann. Man lernt, wie man mit 
seinem Velo umgeht und worauf man 
achten sollte, damit es erst gar nicht zu 
Problemen kommt. 

WORUM GEHT’S BEI 
DEN VELOPFLEGEKURSEN? 
tr. Pro Velo Bern organisiert in Zusam-
menarbeit mit dem Verein Velowärch-
statt Bern Velopflegekurse. In den Kursen 
setzt du dich mit deinem Velo auseinan-
der, lernst, wie dein Velo funktioniert 
und welche Pflege es benötigt. Im «Pneu 
und Schlauch- Kurs» lernst du, wie du 
bei einem Platten den Schlauch ersetzt, 
das Rad richtig aufpumpst und wieder 
ans Velo montierst. Bei den beiden Pfle-
gekursen «Bremsen und Schaltung» 
sowie «Pflege und Wartung» befasst du 
dich damit, wie du deinem Velo Sorge 
tragen kannst, damit es gar nicht erst zu 
einem Defekt oder anderen Problemen 
kommt! Denn funktioniert etwas nicht 

richtig, stört das beim Fahren und kann 
dich in gefährliche Situationen bringen. 
Das muss nicht sein und kann mit einigen 
wenigen, gezielten Pflegemassnahmen 
problemlos vermieden werden! Für die 
Kurse braucht es kein spezielles Vorwis-
sen. Alle, die ihr Velo besser kennenlernen 
möchten, nicht für jede Kleinigkeit zum 

Fahrradmechaniker rennen wollen und 
selbst gerne Hand anlegen, sind herzlich 
willkommen. Die Kurse dauern zwischen 
2 – 3 Stunden, finden jeweils im Frühling 
(März/April sowie im Mai/Juni) und im 
Herbst (Oktober) statt und kosten für 
Pro Velo-Mitglieder 30 Franken und für 
alle anderen 40 Franken. 

SAUBERE SACHE
In der sechsteiligen Serie «Saubere Sache» beleuchtet das Velojournal zusammen mit 
Michael Edelmann die wichtigsten Tipps und Tricks zur Fahr radpflege. Michael  
berichtet von seiner jahrelangen Erfahrung als Fahrradmechaniker, deckt die grössten 
Märchen auf und gibt viele nützliche Ratschläge zur optimalen Pflege und Wartung. 
In der nächsten Ausgabe des Velojournals geht‘s los mit dem ersten Beitrag «Was 
braucht man zur Velopflege? – Material und Werkzeug». Und für alle, die noch gerne 
mehr wissen möchten, empfiehlt sich eine Teilnahme an den Velopflegekursen! 

INTERVIEW MIT MICHAEL EDELMANN

EIN VELO FÜR DREI MONATSLÖHNE
Welchen technischen Defekten 
begegnest du besonders häufig als 
Velomechaniker? 
Oftmals kommen Leute zu mir, die Prob-
leme mit den Bremsen oder der Schaltung 
haben. Wenn die Schaltung oder die 
Bremsen nicht mehr richtig funktionieren, 
fällt das den Leuten meistens schnell auf, 
da sowohl die Bremsen als auch die Schal-
tung beim Velofahren extrem wichtig sind 
und oft gebraucht werden. Da sich ein 
Grossteil der technischen Defekte auf die 
Schaltung und die Bremsen beschränkt, 
bieten wir speziell den Pflegekurs «Brem-
sen und Schaltung» an, der diese beiden 
Problemfelder vereint. 

Worauf führst du diese technischen 
Defekte zurück? 
Die häufigste Ursache ist Verschleiss. 
Wenn man das Velo regelmässig verwen-
det, nutzt sich das Material ab und man 
kommt nicht drum herum, die Kette, die 
Zahnräder, die Bremsklötze oder andere 
Teile zu ersetzen. Häufig geschieht dieser 
Abnutzungsprozess viel zu schnell, da  
viele nicht wissen, welche Vorsorge-
massnahmen sie treffen können, um  
Verschleiss zu verhindern. 

Weshalb ist das so? 
Velofahren ist heutzutage verhältnismäs-
sig günstig geworden. Mein Vater musste 
in seiner Ausbildungszeit beinahe drei 
Monatslöhne sparen, um sich ein Velo 
leisten zu können. Heute sind die Löhne 
deutlich höher, und man kann sich viel 
schneller ein neues Velo kaufen. Das führt 

dazu, dass das Velo an Wert verliert und 
man weniger darauf acht gibt. Trotzdem 
wundern sich viele Leute, wenn eine Re-
paratur bei einem Velomechaniker oder 
einer Velomechanikerin 100 Franken  
kostet. Bei einer Reparatur eines Smart-
phones, die genauso viel oder sogar mehr 
kostet, zuckt jedoch kaum jemand mit  
der Wimper. 

Auf was sollte man achten, wenn man 
sein Velo pflegen möchte? 
Wie beim Zähneputzen ist es wichtig, dass 
man auch die Velopflege regelmässig und 
in kurzen Abständen vornimmt. Bei der 
Velopflege sind drei Punkte von zentraler 
Bedeutung. Erstens sollte man sein Velo 
sauber halten. Dreck ist schädlich fürs Velo 
und führt zu vermehrtem Verschleiss. 
Zweitens ist es wichtig, Reibung und da-
mit Verschleiss zu vermeiden, indem man 
die entsprechenden Teile schmiert. Und 
schliesslich kann man mit einem optimal 
aufgepumpten Reifen unnötigen Ver-
schleiss sowie oftmals einen Platten  
verhindern. 

Michael, möchtest du noch  
etwas loswerden? 
An dieser Stelle möchte ich noch auf  
unseren Verein Velowärchstatt Bern hin-
weisen. Neben der Velowerkstatt Bern 
gibt es auch noch den Verein. Vereins-
mitglieder können für einen Jahresbeitrag 
von 40 Franken die Vereinswerkstatt  
inklusiv drei Montageständern, Werk-
zeug, Putz- und Schmiermittel während 
den Öffnungszeiten benutzen.
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AB IN DIE OFFENSIVE!
Die Stadt Bern hat sich das Ziel gesetzt, den Veloanteil am Gesamtverkehr von heute 11 auf 20 % im  
Jahr 2030 zu steigern. Hierzu wurde 2015 auf Beschluss des Gemeinderats die Velo-Offensive gestartet, 
welche nun in die Phase der öffentlichen Partizipation startet. Pro Velo Bern ist mit dabei.

Vorher-Nachher am Bollwerk: Breite Radstreifen säumen nun die erste Velohauptroute in der Stadt Bern und bieten Platz zum Überholen.

FAHR MIT UNS ANS FEST! 
Velo-Sommer, du kannst kommen!
Sternfahrt zum Stadtfest in Bümpliz am 21. August 

Abfahrt aus den Quartieren: 
• Breitenrain/Lorraine 
• Stauffacherplatz – Länggasse 
• Zähringer Migros an der Mittelstrasse – Innenstadt 
• Bundesplatz – Kirchenfeld/Ostring 
• Thunplatz beim Brunnen (Strasse Richtung Wald) – Mattenhof
• Monbijou-Park, Seite Chinderchübu

 
Programm: 
10 Uhr Abfahrt an den Startorten, 
11 Uhr   Picknick, Bad und Konzert 

im Weihermannshaus-Bad
13 Uhr  Gemeinsame Abfahrt Bad 

«Parade» durchs Stadtfest
13.30 Uhr  Ankunft Europaplatz, 

Konzert 
 
Alle Infos unter www.provelobern.ch

awe, np, rmü. Als zentrales Instrument 
soll die Infrastruktur für den fahrenden 
und den ruhenden Veloverkehr schritt-
weise ausgebaut und optimiert werden. 
Das Grundgerüst bildet dabei ein Netz 
von Velo-Hauptrouten, welche die städ-
tischen und regionalen Knotenpunkte 
verbinden. Es soll in den nächsten Jahren 
umgesetzt werden. 

«GRÜNE WELLE» FÜR ALLE?
Mit der Velohauptroute Wankdorf wurde 
ein erster Teil der gross angekündigten 
Berner Velo-Offensive umgesetzt. Am 
meisten wurde an der Winkelriedstrasse 
gebaut. Die abgetrennten Velo streifen 
wurden auf zweieinhalb Meter verbrei-
tert, und der von den Wurzeln der Allee- 
Bäumen arg in Mitleidenschaft gezogene 
Asphalt wurde ersetzt. Auf dem Nord-
ring müssen sich die Velos die Spur stadt-
auswärts nicht mehr mit dem Wyler bus 
teilen, und beim Eingang in den Nor-
dring wurde der Velostreifen auf einein-
halb Meter verbreitert. Und auch bei der 

engen Kreuzung Standstra sse – Scheiben-
strasse wurde den Velos eine eige ne Spur 
eingeräumt. Ein Novum für Bern ist die 
grüne Velo-Welle, für die die Ampeln 
morgens stadteinwärts und abends 
stadtauswärts sorgen sollen. Erfreuli-
cherweise wurden die Ampeln erstmals 
richtig koordiniert, so dass sogar für die 
Autos und den ÖV Verbesserungen er-
zielt werden konnten.
Auf dem Nadelöhr Lorrainebrücke bleibt 
vorerst alles beim Alten, und die Lage 
für Velofahrende stadteinwärts ist somit 
weiterhin prekär. Aber auch dort ist eine 
markante Ver änderung geplant. So soll 
durch den Abbau einer Autospur in Zu-
kunft eine Situation geschaffen werden, 
die dem Namen Velohauptroute und 
dem Anspruch der Velo- Offensive ge-
recht wird.

AUCH IN KOPENHAGEN IST (NOCH) 
NICHT ALLES PERFEKT
Ende Juni startete nach dem verwal-
tungsinternen Prozess, der seit langem 

nötig war und den Pro Velo Bern sehr 
begrüsst hat, die Phase der öffentlichen 
Partizipation. Pro Velo Bern war mit neun 
VertreterInnen vor Ort und konnte sich 
somit bei den Workshops intensiv ein-
bringen. Der Input aus Kopenhagen von 
Verkehrsplaner Andreas Røhl war inspi-
rierend. Auch in Kopenhagen ist (noch) 
nicht alles perfekt, auch dort sind manche 
Strassen zu schmal, so dass es neben allen 
anderen Bedürfnissen keinen Raum für 
breite Velostreifen habe. Keine Kompro-
misse gäbe es hingegen in Kopenhagen 
beim durchgehenden Netz.
Pro Velo Bern wird diese Phase mit viel 
Enthusiasmus begleiten. Wenn in Bern 
bald rund 20 Prozent des Gesamtver-
kehrs aufs Velo entfallen sollen, muss die 
Infrastruktur einfach, verständlich und 
komfortabel sein. Dies ist nur möglich, 
wenn alle – Verwaltung, Verbände und 
Volk – dem Velo einen wichtigen Platz im 
Kopf und in dieser Stadt zugestehen. Den 
Platz, den das Velo schon mal hatte und 
dann an die Autos und den ÖV verlor. 
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DAVID NEBEN GOLIATH
ÖV und Velo sind ein starkes Team. Damit wir gemeinsam sicher in 
der Region Bern unterwegs sind, ist es hilfreich, die andere Per- 
spektive zu kennen.
Im «team – Magazin für die Mitarbeitenden» von BERNMOBIL und 
im «velojournal» von Pro Velo tauschen wir daher in allen Ausga-
ben des Jahres 2016 Tipps aus.

4. Tipp von BERNMOBIL an die Velofahrenden: Über -
holen von Bussen oder Trams im Haltestellenbereich
Immer wieder können die Fahrdienstmitarbeitenden 
kritische Situationen zwischen Fahrradfahrerinnen und 

Passanten, welche die Strasse vor dem Bus überqueren wollen, 
beobachten. Regelmässig kommt es sogar auf Zebrastreifen zu 
unschönen Zusammenstössen. Denkt an mögliche PassantInnen, 
wenn ihr einen stehenden Bus im Haltestellenbereich überholt.

VELOSPOTS
In unregelmässiger Reihenfolge berichtet unser Beauftragter für Velomass-
nahmen über Freuden und Leiden für Velofahrende in der Stadt Bern.

MASSNAHMEN BOLLIGENSTRASSE SÜD (1)
Pro Velo Bern hat diverse Mängel der 
Bolligenstrasse aufgelistet und Verbes-
serungen angeregt. Wegen wechseln-
der Besitzverhältnisse (Stadt, Kanton,  
Bund) hat es bisher geharzt mit den er-
hofften Massnahmen. Nun wurde aber 
bereits der Radstreifen Richtung Scher-
menweg verlängert. Bei der Brücke hinter  
dem Eisstadion wird die rote Fläche wie-
der hergestellt. Sie geht neu ebenfalls in 
einen Radstreifen über. Weiter soll ver-
sucht werden, durch bessere Fussgän-
gerInnenlenkung die Konflikte auf dem 
Trottoir-Radweg zu minimieren.

BAUSTELLE EIGERPLATZ (2/3)
Wie üblich geben Baustellen Pro bleme 
auf. Nicht nur wegen der geänderten Ver-
kehrsführung, sondern oft wegen unacht-
sam aufgestellten Abschrankungen oder 
Signalen. Oder wegen nur halbherzig zu-
geteerter Tramschienen. Manchmal kön n - 
te mit sehr wenig Aufwand viel mehr  
Sicherheit und Komfort erreicht werden. 
Bitte meldet uns heikle Stellen.

KREISEL TIEFENAU (OHNE FOTO)
Hier wurden in den vergangenen Mona-
ten Massnahmen zur Verbesserung der 
Sicherheit einzeln getestest: Tempo- 
Hemmschwellen und eine verengte öst-
liche Einfahrt. Nun wird eine Kombinati-
on aus beidem umgesetzt. Die Schwellen 
sind als Provisorien bereits wieder mon-
tiert worden.

THEATER-KUBUS WAISENHAUSPLATZ  
IST HINDERNIS (4)
Erwartungsgemäss entpuppt sich das 
Theater-Provisorium als Verkehrshinder-
nis. Fussgängerinnen und Besucher sind 
fast gezwungen, den Fahrbereich zu be-
nützen. Es gilt hier, aufeinander Rücksicht 
zu nehmen. 

Thomas Schneeberger

1 2

3 4
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V E R A N S T A L T U N G E N

Pro Velo Kanton Bern
Postfach, 3001 Bern, Tel. 031 318 54 12
sekretariat@pro-velo-be.ch, www.pro-velo-be.ch 

Pro Velo Bern
Birkenweg 61, 3013 Bern, Tel. 031 318 54 10 
info@provelobern.ch, www.provelobern.ch

Pro Velo Biel – Seeland – Jura Bernois
2502 Biel, Tel. 078 847 01 70 
sekretariat@pro-velo-biel.ch

Pro Velo Emmental
Postfach 1229, 3401 Burgdorf 
info@provelo-emmental.ch

Präsidentin: Andrea Rüfenacht
Nächste Vorstandssitzung und Ort: auf Anfrage

Pro Velo Oberaargau
Postfach 515, 4902 Langenthal 
oberaargau@pro-velo.ch
Kontakt: Bernhard Bossi, Tel. 079 731 49 20

Pro Velo Region Thun
Postfach 2257, 3601 Thun, thun@pro-velo.ch
Tel./Fax 033 336 71 43 (Lilli Huber) 
www.provelo-regionthun.ch
www.facebook.com/ProVeloRegionThun

Pro Velo Thun: Die nächste Sitzung findet  
am Dienstag, 16. August statt.

Die Vorstandssitzungen sind öffentlich. 
Auskunft über Ort und Zeit ist im Sekretariat  
erhältlich.

Pro Velo Bödeli
c/o Hans-Ueli von Känel, Gartenstrasse 8,  
3800 Unterseen
velo@pro-velo-boedeli.ch, www.pro-velo.boedeli.ch

Präsident: Hans-Ueli von Känel, Tel. 078 610 60 00

Pro Velo Region Spiez
Postfach 157, 3700 Spiez

Präsident: Jürg Wittwer, Tel. 033 657 24 81,  
wittwer.meyes@bluewin.ch

VELOBÖRSEN

3.9. Bern, Herzogenbuchsee | 10.9. Biel, Thun

VELOFAHRKURSE

Spiez      
    Spezialkurs, 24.8., 14 – 16.30 Uhr
    Für Kinder, welche erfolgreich einen B-Kurs absolviert 
    haben und zwischen 9 und 12 Jahre alt sind. 
    Ohne Begleitung der Eltern.

    A- und B-Kurs, 3.9., 9 – 12 Uhr

    Alle Infos unter www.provelo-spiez.jimdo.com

Region Bern  Mai bis September

    Alle Infos unter www.provelobern.ch

Biel-Seeland-Jura bernois 3.9. Grossaffoltern 9 – 12 Uhr A- und B-Kurs

    Alle Infos unter www.pro-velo-biel.ch/angebot/
    velofahrkurse

Region Thun 27.8. Thun 9 – 12 und 14 – 17 Uhr

    Alle Infos unter www.provelo-regionthun.ch

Emmental   20.8. Burgdorf 27.8. Langnau
      3.9. Hasle-Rüegsau

     Alle Infos unter www.provelo-emmental.ch/
     angebote/velofahrkurse 

ELEKTROVELO-KURS IN BERN

27.8., 8.30 – 12 Uhr
Alle Infos unter www.provelobern.ch oder Tel. 031 318 54 10

VELOSOMMER IN BERN 

Autofreier Sonntag, 11.9., siehe Seite 6 
Velosommer in BernStadtfest, 19. – 21.8., siehe Seite 9



Zweirad Center

Dominik Jacob

Brunngasse 27

3011 Bern

031 311 35 83

www.velojacob.ch

Custom Made Velos und Zubehör
COPIN-VELOS Samuel Fankhauser
Gerberngasse 27 | 3011 Bern-Matte
w w w. c o p i n - v e l o s . c h

finalbiking.com

fein biken & essen
VAL MAIRA


